
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 
in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Dienstag, 31.3.: um Gemeinschaft und Vernetzung, und für alle, die jetzt einsam 

sind  

Kreuzzeichen 

Begrüßung  
Wir wollen heute beten um Gemeinschaft und Vernetzung, und für alle, die jetzt einsam 
sind  
 
Gott, wir halten inne und suchen Deine Nähe:  
Unsere Lebenssituation hat sich in den letzten Wochen durch die Coronopandemie 
dramatisch geändert. Zuerst wurden Schulen und Kindergärten geschlossen. Inzwischen 
auch Cafés und Restaurants. Gottessdienste dürfen nicht stattfinden. Das öffentliche Leben 
steht still. Keine Versammlungen, keine gemütlichen Abende in der Kneipe, kein spontaner 
Besuch bei Freunden, kein Kinobesuch, kein gemeinsames Sporttraining und auch keine 
Chorprobe. Keine Berührungen und reichlich Abstand  
Während die einen schauen, wie sie den Alltag mit vielen unter einem Dach angesichts von 
schulfrei evtl. auch Home Office möglichst stressfrei gestalten können, sind andere einsam 
und alleine: zuhause, in den Seniorenheimen und Krankenhäusern, wo kein Besuch von 
außen erlaubt ist. 
 
Wir wollen heute beten  
- um Stärkung des Zusammenhaltes in den Familien und in der Gesellschaft; 
- um Ermutigung und Kreativität in der Suche nach Möglichkeiten anderer Vernetzungen; 
- um Zuspruch für alle, die einsam sind. 

Psalm 27 Leben in Gemeinschaft mit Gott  

Der Herr ist mein Licht und mein Heil: vor wem sollte ich mich fürchten? Der Herr ist die 
Kraft meines Lebens: vor wem sollte mir bangen? Dringen Frevler auf mich ein, um mich zu 
verschlingen, meine Bedränger und Feinde, sie müssen straucheln und fallen. Mag ein Heer 
mich belagern: mein Herz wird nicht verzagen. Mag Krieg gegen mich toben, ich bleibe 
dennoch voll Zuversicht. Nur eines erbitte ich vom Herrn, danach verlangt mich: im Hause 
des Herrn zu wohnen alle Tage meines Lebens, die Freundlichkeit des Herrn zu schauen und 
nachzusinnen in seinem Tempel. Denn er birgt mich in seinem Haus am Tag des Unheils; er 
beschirmt mich im Schutz seines Zeltes, er hebt mich auf einen Felsen empor. Nun kann ich 
mein Haupt erheben über die Feinde, die mich umringen. Ich will Opfer darbringen in seinem 
Zelt, Opfer mit Jubel; dem Herrn will ich singen und spielen. Vernimm, o Herr, mein lautes 
Rufen; sei mir gnädig und erhöre mich! Mein Herz denkt an dein Wort: „Sucht mein 
Angesicht!" Dein Angesicht, Herr, will ich suchen. Verbirg nicht dein Gesicht vor mir; weise 
deinen Knecht im Zorn nicht ab! Du wurdest meine Hilfe. Verstoß mich nicht, verlass mich 



nicht, du Gott meines Heiles! Wenn mich auch Vater und Mutter verlassen, der Herr nimmt 
mich auf. Zeige mir, Herr, deinen Weg; leite mich auf ebener Bahn trotz meiner Feinde! Gib 
mich nicht meinen gierigen Gegnern preis; denn falsche Zeugen stehen gegen mich auf und 
wüten. Ich aber bin gewiss, zu schauen die Güte des Herrn im Land der Lebenden. Hoffe auf 
den Herrn und sei stark! Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn! 

- Lange Stille - 

Gebet 

Hilf uns, dass wir uns nicht verwirren lassen vom Schweren und Ungewissen, von der Angst 
in dieser neuen Situation. Lass uns mitfühlen mit den schwachen und einsamen, den älteren 
und hilfsbedürftigen Menschen. Schenke uns die Kraft und den Mut verantwortlich zu 
handeln und notwendige Entscheidungen zu treffen. Stärke uns mit deinem Heiligen Geist, 
der Klarheit schafft und ermutigt, der tröstet und Hoffnung schenkt. Durch Christus unseren 
Bruder, der uns nahe ist. Amen. 

- Kurze Stille - 

Impuls 

Gott, in diesen oft schweren Tagen sehen wir auch Licht und Zeichen der Hoffnung. 

Trotz Kontaktverbotes: Die Kontakte nehmen zurzeit eher zu, trotz Distanz: das tägliche 
Telefonat mit den Eltern und Schwestern, abends ein Glas Wein per Skype mit Freunden und 
statt Saunagang gibt es eine Telefonkonferenz mit der Mädelsgruppe. Ein Chor bereitet 
gerade ein digitales Musikprojekt, Menschen musizieren gemeinsam von Ihren Fenstern und 
Balkonen, Familien gestalten eine persönliche CD für ihre Angehörigen im Seniorenheim… 

Als Zeichen des Zusammenhaltes läuten jeden Tag um 19.30 Uhr die Kirchenglocken. Die 
Menschen sind eingeladen, dann eine Kerze ins Fenster oder vor die Tür zu stellen. Vielleicht 
beten sie ein Vaterunser und wissen dabei, dass sie verbunden sind mit vielen an anderen 
Orten. In dieser Gemeinschaft beten auch wir nun das Vater unser: 

Gebet während des Glockenläutens  

Vater unser 

Segen 

Gott, segne uns und behüte uns, 
vertreib die Angst und erfülle uns mit deiner Liebe. 
Sei du uns Licht und Heil, bleib uns nahe. 
Gott, gebe uns allen immer neu die Kraft, der Hoffnung ein Gesicht zu geben. 

 

 

Bärbel Knieps 


